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Wie funktioniert Europa? – Entscheidungswege 
und – prozesse der Europäischen Institutionen 

18. Dezember 2017 | Europabüro 

Um sich ein eigenes Bild über die Arbeit 
der Europäischen Institutionen zu ver-
schaffen und einen Einblick in die Zu-
sammenarbeit zwischen den verschie-
denen Stakeholdern der europäischen 
Politik zu gewinnen, traf sich die Junge 
Gruppe der CDU-Landtagsfraktion des 
Landes Nordrhein-Westfalen am Mon-
tag, dem 18. Dezember 2017, mit Ver-
tretern aus dem Europäischen Parla-
ment, der Europäischen Kommission 
und dem Europäischen Rat. Im Zentrum 
der Gespräche und Diskussionen stan-
den dabei auch relevante und aktuelle 
europapolitische Fragestellungen.  
 
„Brexit ist die Art Gottes, den Briten die EU 
zu erklären.“ Mit diesem (zynischen) Zitat 
einer englischen Zeitung umschrieb ein Ver-
treter des Europäischen Rates die Thematik 
rund um „Brexit“. Die Abgeordneten aus 
Nordrhein-Westfalen erhielten neben Infor-
mationen über den derzeitigen Stand der 
Verhandlungen, einen Überblick der Vorge-
hensweise von Seiten der Europäischen 
Union sowie Hinweise auf mögliche Auswir-
kungen des „Brexits“ für beispielsweise 
kleinere Unternehmen aus der Region Nord-
rhein-Westfalen. 
 
Im Rahmen eines Treffens mit einem Mit-
glied des Europäischen Parlamentes disku-
tierten die Teilnehmer über das bedeutende 
Thema „Datenschutz“ wie auch „Digitalisie-
rung“. Neben dem direkten Nutzen für die 
Bürger wurde sowohl über die europäische 
wie auch deutsche Dimension und insbe-
sondere Sichtweise gesprochen. Die Abge-
ordneten äußerten sich zu den Erfahrungen 
der Bürgerinnen und Bürger aus ihren 
Wahlkreisen und tauschten sich hierzu mit 
dem Abgeordneten aus. Ein Fokus lag dabei 
besonders auf der Sicherung von Daten, in-
wiefern das notwendig ist und was weitere 

Schritte in diese Richtung für die einzelnen 
Bürger und Bürgerinnen bedeuten.  
 
Im Gespräch mit verschiedenen, größten-
teils selbst aus NRW stammenden, Vertre-
tern der Europäischen Kommission, spra-
chen die Abgeordneten sowohl über die in-
dustriepolitische Strategie der Europäischen 
Union, welche besonders für das Industrie-
land NRW von großer Bedeutung ist, als 
auch über die Europäische Sicherheitspoli-
tik. Diese steht, mit dem Kernbegriff der 
Inneren Sicherheit, ganz oben auf der 
Agenda des Landes NRW. Die vielseitige und 
sehr angeregt geführte Diskussion drehte 
sich zudem um die neuen Vorschläge aus 
dem sog. Nikolauspaket der Kommission zur 
Erweiterung der Wirtschafts- und Wäh-
rungsunion und zur Vollendung der Banken-
union. Die Abgeordneten der Jungen Gruppe 
interessierten sich dabei besonders für die 
Veränderungen im Bereich der Einlagensi-
cherung und auch für die Rolle und den Ein-
fluss der Bundesländer auf europäischer 
Ebene. Inwiefern wird auf einzelne Regionen 
Rücksicht genommen und wie präsent ist 
beispielsweise das Land Nordrhein-
Westfalen in Brüssel? Antworten auf diese 
Fragen bekamen die Abgeordneten zudem 
auch noch bei einem Besuch der Vertretung 
des Landes Nordrhein-Westfalen bei der EU. 
 
Abgeschlossen wurde der Besuch der Jun-
gen Gruppe in Brüssel mit einer Veranstal-
tung im Europabüro der Konrad-Adenauer-
Stiftung, bei der Günther Oettinger, Kom-
missar für Haushalt und Personal der Euro-
päischen Kommission, die Vorteile und Auf-
gaben der Europäischen Union vorstellte 
und dabei die Wichtigkeit der einzelnen Eu-
ropäischen Institutionen betonte. Das Euro-
päische Parlament fungiere als unser aller 
Parlament, die Kommission als unsere Ge-
schäftsführung und der Rat als unsere Zwei-
te Kammer, so Oettinger. Nur durch die Zu-
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sammenarbeit dieser Institutionen werde  
ein Mehrwehrt geschaffen, der weder auf 
regionaler noch auf nationaler Ebene so 
möglich wäre, so der Kommissar. Gleichzei-
tig betonte er aber auch, dass Brüssel nur 
die Aufgaben übernehmen soll, die Berlin 
nicht wahrnehmen kann und Berlin wiede-
rum nur die, die die Länder nicht wahrneh-
men können. Kommissar Oettinger machte 
deutlich, dass Europa auch vor allem in 
Deutschland in der Zukunft eine größere 
Rolle spielen muss, denn Europa ist sowohl 
innerhalb der Mitgliedsstaaten, als auch be-
sonders im internationalen Umfeld von be-
sonderer Bedeutung. Betrachte man aktuel-
le Veränderungen in den USA oder in Russ-
land und der Türkei „muss Europa jetzt end-
lich erwachsen werden“, um den Herausfor-
derungen gerecht werden zu können.  
Der Mehrwert des Handelns der Europäi-
schen Union müsse laut Günther Oettinger 
präsenter werden und auch auf regionaler 
Ebene gestützt und weitergetragen werden. 


